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estzustellen, und kaum irgendwo verschließt man der Erknnt 5y daß di
Tdie aufdie Kirche warten, auch VO:  ; den Orden NeUE Methoden und Arbeitsweisen - nge

allem ine die Tiefe ehende geistliche und berufliche Ausbildung. Freilich 1ST ich ü
deren konkrete Formen noch keineswegs 1 klaren.

4n Z  och sind manche Hindernisse überwinden. So notwendig gerade auch für die Ordenund
Kongregationen ihre Tradition 1ST und nıcht ohne aufgegeben werden kann, n
dart S16 dazu führen, daß INa über liebgewordenen Gewohnheiten das Wesentliche vergißt: d
sichtbare Darstellungdes Geheimnisses Christiı und seiNner Kirche Eın womöglich noch rößeres
Hindernis.als die Tradition dürtfte nicht selten der Mangel Priestern SC1HIH, dıe gewillt un! fähig
sind, den Schwestern bei ihren Reformen helfen. Dıie weiblichen Orden, ohne die die Kirch
viele iıhrer wesentlichen Aufgaben 1ı der modernen Gesellschaft nıcht leisten könnte, verdie
alle Hılfe und Förderung VO  e} seıten des Episkopats und der Priester. (Informations catholi
internationales, Parıs 1963 Juli.)
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Aus nächtlich tiefem HimmelUMSCHAU Der Sterne Scharen
An dein sanftes Herz.

EWAHRUN:!

Der Dichter un das rbe
v Staub des Vergessens deckt NUSerec Armut, ihr

Macht
Deckt Flüstern, iıhr obDen — still wards

SPRICH MIR Doch Wort aut Pergament, eingerollt ı
Krug, W A  E

Dıiıes Wort wird leiben bis ZeSprich M1I,
Sprich du INI,. erfüllt.

E
mMa nıcht mehr Denn Gottes Stunden kommen wıe’ bestiımm

Der Menschen Stimmen hören, Lev: Ben-Amıitar
Sehr schwer ward 11111 (Aus dem Hebräischen VO Pnına Nav6)Ihr Tönen.

bin erfüllt Der Name Levı Ben-Amiıutaı dürtte dem deut-
Von deiner Stille. schen Leser unbekannt se11. Trotzdem oll
Sprich IN1I, hier nıcht der Versuch gemacht werden, U3  U3

Sprich du INr Schaften der letzten VIieEr Jahrzehnte eingehend
Aus Baum, Aaus Gras, AaUuSs Stern. darzustellen. Dıie dreı ben gebrachten (3e-

dichte stammen Aaus seinem Vorjahr erschie-

DER RN SCHAREN nenen Ban „Mimidbar matana. Schire 15

dessen twa Gedichte den Jahren
liebe dich meın Bruder Baum, biıs 1961 entstanden.

Ehe jedoch auf diese Dichtungen: und ıhrUnd deine VWeisheıit, die nıcht wandern will
Die einen Stamm nıcht A2usSs der rde reißt; Besonderes CIN:  en wird, oll TST 188

Denn deine breiten Zweıge tragen die Stellung des Verfassers i der hebräischen
e 1
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Dichtung betrachtet werden. Bisher galt VOr 50 gab er den andern mıt zögernden, ein-

tachen Worten ARNS der Überfülle se1nes Her-allem als eıner der typiıschen Vertreter der
Jüdischen Bauerndichtung, wıe sSIE ab der enNs Landschaft und Erlebnis, VO  - denen nıchts

ZUr leeren Form und Gewohnheit werdenzwanziger Jahre AauUuS der schicksalhaften uen

Begegnung des Jungen Intellektuellen mIit durfte nıcht dadurch entheiligt WOI-

dem brachen der brackigen Boden des Landes den. Seine Dichtung erschien 1n den Jahren
1934, 1937/ und 1938, dann 1950 1n einemIsrael entstand, Ochickealhaft VOTLT allem des-

halb, weıl. iıhr das Gelübde der Selbstreini- Sammelband dem _ Titel „Felder
Suns VO  3 den chlacken des unruhigen Stadt- Jesre’el“
lebens \rorausging. In einer manchmal 1Ur halb- Auch 1 dem uen and finden sıch die
bewußten olge des Chassidismus kamen Themen der früheren Dichtungen, aber MIt
Schüler und Studenten AUuSs Rußland der Po- anderem Akzent, der siıch dem aufmerkenden
len 1NSs and Israel, u w1ıe s1e SANSCH, 95 Auge und Ohr bereits kundtut, ehe das Buch

bauen und ıhm erbaut werden“. geöffnet wiırd. Denn der Einband führt unNns

Diese Pıioniere, die chaluzim, verwirklichten dem versteckten Leitmotiv des Buches Über-
das Wesen des Judentums nach der Meınung seLrzen WIr TST einmal den Namen. „Gabe der
des gyroßen Denkers und Mystikers Wüste. Essäergedichte“. Daneben eın Krug.
Kuk, der 1n ıhnen i1ne NCUC, lebendige Art „Gabe der Wuüuste“ 1st. eın Ziıtat AUuUS dem uUur-

der Treue erlebte, die iıhm gleichwertig S|  1en alten Brunnengrabelied (3 Mos ZE 18) Jetzt
miıt der des Tag und acht Meditierenden. 1st’s nıcht mehr das überquellende Jordantal,

Eıner der geistigen Brennpunkte dieser sondern die steinerne Einöde, 1N der der Brun-
besonders gearteten Arbeiterbewegung 1CNHN Zu sakralen Gegenstand wird. Der Krug
Lande Israel WAar Gordon, der die Lau- Iso deshalb? Ne  in: denn eine andere Wuüsten-
terung der Seele durch schweres Tagwerk 1m gabe 1st Ja gemeıint, wenn im Jahre 1960 eın
Felde vorlebte und 1n seinen Schritten als Ver- israelis:  er Dichter „Essäergedichte“ schreibt:
mächtniıs hıinterlielß Um iıh: scharten sich 1n das 1St eın Krug der Bewahrung, der Genisa,
den Siedlungen des „Harfensees“, Kıneret, das 1n dem heilige Schriftrollen der Zukunft über-
ist Genezareth, die jungen Menschen, VO  e} de- ANLWOTrTeEeL wurden. Und 1St denn auch die
DnenNn die meıisten noch 1n der ritisch gyärenden Schrift dieses Einbands der Duktus der Qum-

ranrollen. Al dies wurde VO Dichter cselbstPhase ihrer Werdejahre N, außer denen,
deren SaNZCS Leben der Arbeit galt, auch die, gyezeichnet, weiıl ıhm Leitmotiv 1St, das sıch
die die Arbeit und die Landschaft besangen, MIt Worten vielleicht umschreiben aßt Dıie
WwWı1ıe die junge Frau, die als Rachgl ZUr Volks- runnen werden schon gegraben,; das 1St heute
dichterin wurde, Ww1e auch Ben-Amiıitaıi. Aufgabe der Technik, ber Leben hat

Es War ıne mühselige, materiell zme0ls und seinen Sınn NUr dann, wenn Technik neben-
sächliches Hilfsmittel iSt; wenden WIr uns Isogefahrenreiche Zeıt, 1ın der die Sümpfe VO  w}

Jesre’el getrocknet und 1n Dort Dort C- der Hauptsache Z den Satzungen der Vor-
wandelt wurden. Aber viel gedacht wurde da fahren, die ul U:  ; die Wuüuste xab, kostbarer

noch als Wasser. Der Untertitel verse unsund viel EeSUNSCNH. Wıe eın Banner standen 1n
der blauleuchtenden Luft die Worte Ben-Amı- 1n ıne bestimmte Wuüste in die Schluchten
tals, der Levı heißt und sıch als demütig die- und Täler, Bergrücken und Höhlen der Wüste
nenden Leviten mpfand, diıe Worte VOo  } der Juda 7zwischen Jerusalem und dem 'Toten Meer.

heiligen Freude, weil CI, die ganze Werk- In eıner kurzen Vorbemerkung verdeutlicht
woche iındurch Gottes ersten Auftrag den der Dıchter den 1nnn des Buches, das der
Menschen erfüllend, die rde bearbeitete und Kyvuza DeganJa gewidmet ist; dieser 1nnn lıegt
hütete und 1U  - den Sabbat weißgekleidet im Aufzeigen der AÄhnlichkeıt, die über 7wWwWEe1

heiligt. Jahrtausende h/inweg 7zwischen dem VWeg der
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alten und der abgeschlossenen Gemeın- 1n seine Kistorische Gemeinschafl stellt (umi
chaft und ihren Satzungen besteht; weiterhin 1St. denn nıcht überhaupt das Bewulßfsitsein eines
ber und VOL allem sieht 1im Wiederauffin- solchen Bundes, wı1ıe ımmer gCeNANNT sein
den SE längstverschollenen Schriften die mag, der einz1ıge Unterschied 7zwischen einer
Verpflichtung, auch zukünftig das verwirk- menschlichen Gemeinschaft und em -Sand der
lichen, W as zuweilen diesem Gemeinschafts- Dünen; dem und dem Rudel?).
ideal gefährdet erscheint. Dies kann gew1ß5 keine „moderne“ Dichtung

Verwandtschaft und Hınweise siınd die se1n; 1n diesen klar artikulierten Sitzen oibt
Grundthemen dieser Gedichte, die ZU Teil weder Vieldeutigkeit noch Verwunderliches;
balladen- und volksliedhaft sind, ZUmM Teil Bılder kommen Uuns, 1n breiten der schma- Y

persönliches Bekenntnis und Gebet. 7/war VeOeI- len Rhythmen schreitend, miıt den einfachen
Reimen des Volkslieds der auch reimlos.me1lidet den 'ITon des Lehrhaften, macht Jes

doch klar wer heute als Jude 1mM Lande Israel Die sieben Kapitel, 1n die das Buch aufge-
den Weg des stadtfernen Gemeinschaftslebens teilt 1St; führen uns Aaus der Vergangenheit über
wählt, muß dies miıt oftenen Augen tun und die Gegenwart 1N die Zukunft, 1n Bildern, Re-
AUS ÜAhnlıch gearteter Lebenshaltung w1e seine minıszenzen, Gebeten, Balladen. Dıie Grenze
Vorfahren, die sich Aus der Stadt in Oase und 7zwaschen alter und Gemeinschaft ISt. oft
VWüste begaben absichtlich verwischt, weil sıch der Dichter miıt

Jüdisches Schrifttum, besonders wenn es he- beiden zugleich identifiziert; schildert die
bräisch oder aramäısch abgefaßt ist, ne1gt ZUr eine, der andern eın Idealbild ihres Seıins
Benützung des Mottos; doch hat dies iıne - vorzuhalten. Diesei Schau spiegelt sıch auch 1n
dere Funktion als 1n europäischen Liıteraturen: der Inhaltsfolge der Kapitel: Dıie Gelobenden:

1St der Text, den das daraut aufgebaute Dıie Gemeinschaft; Dre Qase; Dıe Satzungen;
Schriftstück deutet. Diese Art der Deutung Die Seher: Dıe Bewahrung; Dıiıe Einöde. In der
heißt aut hebräisch Miıdrasch, und s1e 1sSt die gEeENANNTEN Identifizierung ozreift hier Frühes
Form, 1n der eın Großteil der frühen Legen- und Späates ineinander auch 1€e5 ine charak-
den verfaßt ist; auch der 1 13. Jahrhundert teristische Art jüdiıschen Geıistes; urchaus nicht
geschriebene „Sohar“ der Mystik 1St. seiner MI1t „Anachronismus“ verschwistert, andelt
Form nach eın midraschartiger Dialog auf die siıch vielmehr das Erfassen VO  s mensch-
Fünf Bücher Mose. Ist nıcht das 1M Gespräch liıchen Werten, denen die Zeıitläufte und re
hinweisende Ausdeuten die fruchtbarste Form Änderungen nıchts nhaben können. Daher
menschlichen Erkennens? findet sı1e siıch 1n rabbinischen Grundregeln des

Ben-Amiıuıta1i schließt sıch dieser Tradition Bibelverstehens, VOTr allem 1n dem erühmten
viele der Gedichte 1n seinem Buch S1N! Grundsatz SIn der Lehre z1Dt keıin Früher
dichterische Interpretationen VO'  3 Aussagen AUuUS der Später“, dann auch 1n mystischen Schrif-
der Vergangenheit, VO': Bruchstück bıs ZUr tcN, die die Gleichzeitigkeit alles menschlichen
Schilderung, die seine einfühlende Phantasıe Geschehens versinnbildlichen, und bıs Bu-
Pecühren: Scherbeninschriften AusSs Massada und ers Art der Darstellung, die manchmal durch
Qumran, Texte ARUNS den Schriftrollen und Jose- Danebenverstehende als unhistorisch, philoso-
phus Flavius, Aaus den Apokryphen und Pli- phisch-abstrakt bezeichnet wird. Dıiıes se1l NUur

nNıus, aus Philon VO: Alexandrıa wıe den Je- ”7r Beleuchtung kurz gesagt, der alschen
rusalemer und Babylonischen Talmuden, dem Anwendung VO'  3 ermiıin1 Ww1e Symbolismus,
mittelalterlichen Volksbuch Jossipon, einer De- Allegorie der historische Fabel auf die Es-

schreibung des Heiligen Landes 1m 18. Jahr- säergedichte vorzubeugen. Was der Dichter CI -

hundert, und für das letzte Gedicht der Vers fühlte und in Worte 711 tassen versuchte,
Qohelet 1Z; Durch diese Art des Anschlie- scheint unls vielmehr eın Querschnitt durch
ßens vermittelt dem Leser die Gegen- ine Utopie, die bisher der „Wirklichkeit“,
WAart des Bundes, der den jüdischen Menschen g der Denk- und Gefühlsfaulheit, scheitér_te. ;
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rıng WIr nun ein Übersicht ..  u  berdie Ge- freimütiges Reden der Verfolgung aus Choni
1: ihrer Kapitelfolge. (1) Das CGottes- der Kreisezieher, der mMit Gottesmagıe begabte

en des ssäers kann Erfüllung nıcht Gerechte dieser Zeıt, WIr gesteinN1gL, „und
Goldprunk des Jerusalemer Tempeldienstes Vogels Schatten fiel römischer Adler

finden und überhaupt nıcht Trubel der eılte hın Dıe Reihe der Balladen VOo den
Großstadt. Nur demütiger Dörflichkeit Warnenden bringt uns der VO:  e}

Bauern ammenNns Jeschua Ben Chanan, derkann siıch heimisch fühlen, und VO':  ; hier Aaus

Sagt sein Wort die VO  3 Bosheıt und Hafß Z15 re VOr der Zerstörung nach JerusalemA  PE  SE  A geblendete Welt Aber 1SE kein Einsied- kam, sieben Jahre ı ıhr weilte und Tag und
SW  Z ler 2 sondern ebt INIT Gleichgesinnten - acht astend den Untergang beweinte (nach

SAMMINCIL, dıe Lags BEMEINSAM arbeiten, Josephus) Das Kapitel schließt INI1IT Bal-
en tiefer Freude iıhr einfaches ahl e1inN- ade VO: Fall der este Massada der Wü-
nehmen, sıch nachts re heiligen Schriften StTe Juda, Passahtest drei re nach der

Zerstörung Jerusalems.vertiefen, die sS1e belehrend darın bestärken,
der Zukunft e1in Ideal vorzuleben (3) Der Diese wollen WIFLr eingehender betrach-
Tag beleuchtet den Mann, der sich über die ten, weil sıch hier Knappen Worten SSOZ12A-
Ackerkrume beugt; die Frau, dıe vorsorglich tionen finden, die VO  »3 der Stiammezeıt bıs

Kranken den Krug voller iılch bringt, der dem heutigen Israeli csehr wichtigen Fe-

Inbegriff der „Demutreine der Gemeinde“; un führen. Die Ballade heißt „Der Letzte
den Bruder Baum; und den Schüler, nämlich der Rechabiten Sıe 1STt der 199080 Motto >

den spateren Schriftsteller und Politiker Jo- hbesser Ausgangsspruch beginnenden Gedichte
sephus Flavius, — „N1  cht entfrinnen kannn wWer des Bandes., Dies IST ber kein Zitat EIZCHL-
ihrer Weisheit Frucht af.“ (4) Dıies 1ST die lichen Sınn, sondern des Dichters wissende An-
Weisheit derer, die gvewillt sind, „Gott und die teilnahme wurde ausgelöst durch Nnen Namen
Menschen ehren, nach dem Bund der Ge- und Ort, die auf Tonscherbe, dem
meinde leben, die Lehre anzunehmen, da{fs alter Notstandszeıten, derBriefpapier
Gott nach seinem Geheimnıis sowohl das ıcht Festung Massada be1i Ausgrabungen der letz-
<  16 die Finsternis Geiste erschuf; und eW1- Chananı Barten re gefunden wurden:
SCI Hafß ı1ST 7zwischen SIC ZEeSELIZT, des Menschen Schim VO  ; Schim Für den anderm

uftrag ber lautet, sıch dieser Mächte 1nnn als der Christ „bibelfesten Juden, der
A entscheiden, bıs Ott iıhnen ein Ende sıch der Topographie se1iNESs Landes 7zudem

un!: ‚C1INC neue schaftt‘.“ Dıie entscheidende Tat dienoch auskennt, ruft dieses „VoNn Schim
Gottes 1St dem Bunde der Lichtsöhne die Er- Verbindung Rechabiten wach heißt doch

„Licht Wirrsal, iıchtschaffung des Lichts Buch der Chronik der Klanliste des
© dem Abgrund“ verheılßen. Denn nicht die Ster- Stammes Juda, dafß der dritte Sohn des Jischai

nenwelten können dem Menschen se1INeTr Jesse) Schim’a War (Davıd WAar der siebente
Entscheidung helfen oder ;h: weiterbringen, und ungste Sohn); dies Vers Der letzte
sondern 1LUF se1lin CISCNCS erleuchtetes TIun

Vers des Kapitels, VOTLT dem ÜbergangEnde ı Leeren geht durch die gÖtt-
ZUr. Lıste VO  3 Davıiıds Nachkommen lautet:

lich Stille 7zwischen den Sternen ihren Bah-
„Und die Familien der Schreiber (?) die

Nne  ; grenzenloser Ewigkeıt
fern und gleichgültig siınd S1C des kleinsten Ja’bez wohnen, die von 'Tır’a und Schucha,

z  e Sterns Bleiben der Gang 1115 Leere.“ (3) das sınd die Qınıter, die SsStammMmenNn VO  - Cha-
mat, dem Vater des Hauses Recharv. (DieDeshalb 1ST die Gemeiunde verpflichtet, wieder
Qınıter MOSC 199008 der ebenfalls 1m Gebietdie hohe Stadt wandern, die Machthaber
VO'  3 Juda, nördlichen Neger, gelegenenWAaArnKnenNn und anzuleiten. So kommen ihre

Vertreter den Bruderzwist verwickelten Stadt Qına (Jos 15 22) tun haben jeden-
Hasmonäaerprinzen und setrtzen sıch durch ıhr falls 1STE wohl noch ungeklärt, ob S1C 1990818 den
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Se anı mıiıt denAbkommen Kaıiıns, den Quenitern, die aller-
Chanani Bar on / vo Schidings auch dieser Wüstengegend ebten, WIC

an CINISCH Stellen der Bibel gesagt wird, . ıden-
tisch S1IN! )Die Rechabiten brachte der Pro- Wenn WILFr Sagten, da{fß diese este dem
phet Jerem1a der Stadt Jerusalem VOTLT der Zer- n Israeli wichtig 1ST, meinen WITLr da
STOTUNS des ersten Tempels als Beispiel der keineswegs nNnur die interessanten AusgrTIreue Gottes Wort (Jer 35 I9 mIiIt dem

SCH, die dort gemacht werden. Sonde seıt
Versprechen letzten Vers: Es oll nıcht vielen Jahren 1STt W1eC C111 Inıtıa
ausgerottet werden dem onadav Ben-Rechav £)} die schwere Wüstenwanderung a-

der Vor IN1L- steht, alle Tage „Vor Ott chen, den unheimlichen Felsen erklimme
stehen heißt „gehorchend seiNenN Auftrag 6I- und SPUrCN;: hier wurde die Treue bewahrt,
füllen (SO der Erzählung VO' Propheten obwohl erschien aber der Sinn
Elıas) Bıs ZU! Fund dieses Scherbens mMi1t dem hat sıch durch das Gefühl der leb
Namen Mannes Aaus dem Stammgebiet digen Verbundenheit IN1Tt den Menschen, die
der Rechabiten war keine Spur vorhanden, bıs hier und der Umgebung ihre Eıgenar

» welcher eit die nomadischen Verwandten und ihren menschlichen Auftrag wahrten. Ihre
des Hirtenhauses VO: David nachweisbar sind sterblichen Reste wurden gefunden, iıhre Be-
Der Dichter findet S1IC hier, der Schicksals- S1iıtztumer und ihre Satzungen. (Alles allem
stunde der Festung Massada: wieder, den Gebirgsgemeinschaften wohl Je
noch steht da VOT Gott, als die SEeITt lan- weiıls Nur CIN1SC Hunderte ber Zahlen SIN
gCcm umzingelten Verteidiger beschlossen, den nıcht das Wichtigste dabei Und 1St den
Römern nıcht lebend die Hand fallen. nıicht Gleichzeitigkeit des Geschehens
Nun das Gedicht wörtlicher Übersetzung durch die Zeiten, N Vermächtnis und

dere, die nach ihnen kamen?)
Der Väter Gebot bewahrten die Söhne des Kehren WITL Zr Buch zurück. (6) Die V1ieJonadav: weder Weinberg noch Felder hat Gedichte der Bewahrung sind: „Die Bewahdas Haus des Rechav, Weın tranken nıcht

runs der Rollen“ aus dem ben C111 TeilDrdie Qeniter des Chamat, Zelte bracht wurde; „Jochanan das Lamm' dessder Wüste Arad;: trugen Holz ZuU Fest
Name auf Kruggriff Qumran gefudie Davidstadt, ungelöscht die Lohe und den wurde 1STt hier C111 JUNSer Essäaer, der

Ewige Flamme.
1Ne

Aus den Zelten VO! Schim’a der Wüste
VO: Vespasıan getotet wurde. Mit
Freunden zusammen glaubt fest dieArad Wr übrig Massadas Passah tötbarkeit der Seele, die Vo  »3 Gott

1Is etzter Qeniter blieb auf dem Fels der Tage zurückgegeben WIr  7a 1e€ Jericho1St Gottes Wort der dafß dem
Ose  « oll dieser Wüstenpflanze der heuti-R l€“a]onäda.v nıcht ausgerottet werde der alle
gCcn Kvuza Degan)ja veranschaulichen, daßein

Tage VOr ıhm steht. Staub liegendes rbe seiıNneN Weg ZUE rech vAl

Machvar und Herodion sind Rom versklavt a
ten Nachfolgerschaft findet, selbst wWenn

ber Massadas Herr 1ST Gott allein. Aus über 1800 Jahre vergehen. ber „1800den Zelten VO  $ Schim’ E der Wüste Arad
Sagt „sechsunddreißig Jubeljahre“ wobe

War übrig Massadas Passah, als
nıcht eLtwa willkürlich IST, sondern deretzten Afiel das Los auf ıhn legte den

Tradition des Chassidismus die Zahl der ver-Brand den Palast Z Schluß
borgenen Gerechten IST, die jeder Genera-
Li1ON leben und hne deren heimliches Wirken

Im Original kommt dem Gesagten der Keiz VC

Reim und Rhythmus, letzterer (a) die Welt keinen Bestand hätte. Diese Zahl ı
b der gut demalso C111 Galopp Takt ihrem Buchstaben-Aequivalent (wıe ( oft bei
Thema Rechabiten Reıter paßt Ras Reimschema 1ST

ab abecdcecdefef jüdıschen Dıngen Brauch 1Sst) lamed-varv
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ru jedem Zögling‘ hebräischer Konletr ünmit- CS, die Richtigkeit dieser Stellung Husserls nach-

telbar die thische Forderung 1Ns Gefühl, die 7zuweıisen). Dıie Untersuchung 1Sst gründlich und
wird wohl Husser]|] gyerecht, iın auch, WI1Ie sıch1n dieser Tradıtion ausgedrückt 1St „Die
zeıgen wiırd, der versuchte Nachweis nıcht pC-Rollen in Jerusalem“ bringt nach einem Zıtat

A11S der apokryphen „Himmelfahrt Mose“* das lJungen 1STt und nıcht gelingen konnte.
atemlose Staunen eiım Wiederentdecken der Dıie Arbeit geht VO der wiederholten Kritik
Riollen durch die Nachfahren, „die 1n den Husserls der Philosophie Kants Aaus. Na  cn
Wehen Anfangs sind“ iıhm hat dieser ceine Aufgabe nıcht bıs nde

durchgeführt. Seine reine Vernunft 1St 1Ur(7) Der letzte Teil bringt die Gedichte
mittelbaren : Erlebens, be1 einer Wanderung des S  Ossen und wırd nıcht Zur. Selbstgegebenheit
Dichters ur die Essäerlandschaft: die W üste ebracht Außerdem bleibt der Autfweis eiım

Tatsächlichen stehen und ISt nıcht 1N-JUuda; das ote Meer den re1 Tageszeıten,
der Massada-Berg, der Sodomsapfel ıne dental gerechtfertigt. Demgegenüber wiırd BC-
Scheinfrucht, die dem Dichter 1n eıner Stunde zeigt, wI1e sıch Husser] dieser Aufgabe immer

klarer bewufßt wird und w1e nach ıhm die ab-der Verzweiflung das Vergängliche seiner
Träiäume bedeutet der Bergpfad der Essaer, solute Subjektivıtät 1mM zeitlichen Strömen ZUr

1mM Wadı ine Frau, dıe W1€e Aus jener Orzeıt Gegebenheit kommt. Sıe 1St VOTr allem Zeit-
konstitui:erendes Bewußfßtsein und erst als sol-aufzusteigen scheıint, eın Lagerfeuer, das

sich nachts Aus inster schichtet, VO dem der ches auch gegenstandskonstituilerend. rst auf
Talmud SagtT, dafß se1ine Kohlen außen sıch miıt Grund dieser Konstituierung kann INan auch
kalter sche decken, innen ber weiterglühn, VO' einem ch-Po sprechen und
und „der Wanderer nach M1r 1m den and Fremdes sind 1n Jeicher Weiıse Momente der
findet 1n fahler Asche meıner Kohlen Glühn“, absoluten Subjektivität SE zeıgt S1  9
und dıe abschließende Elegie auf das Thema dafß die absolute Subjektivität etztlich NUur als

„Und der Staub kehrt rAbke rde 7zurück w1e Bedingung aller Objektivation und Selbstobjek-
t1vatıon und als Lımes aller Selbstobjektivationar un der Geist kehrt zurück (0tt.

Auft diesem Ton des Glaubens endet der tafßbar Ist, sotern s1ie ABsölute Subjektivıtät 1mM

Dichter se1n Bu  9 vertrauend, S weder Tod Fungıieren 1St Als so. kann sS1e nıcht mehr
als Seıin, sondern NUuUr als ‚Vor-Seıin‘ bezeichnetnoch Unendlichkeıit menschliches Streben und

Kundtun Istummen Jassen. werden“ Darum 1St s1ie einer unmittel-
Pnına Nave baren Auslegung nıcht mehr zugänglich. Sıe

aßt sıch als Bedingung aller Objektivation
calbst. nıcht objektivieren. Darum kann die
transzendentale Phänomenologie wohl autf s1e
verweısen. JThr bleibt ber das Absolute sıchPhänomenologie un ILdealismus
ein Geheimnıiıs“

Husserl] hat bekanntlich nıt den Jahren immer Schon dieses Ergebnis der sıch umsichtig
ents  jedener die Ansıcht vertreten, daß dıe und folgerichtig durchgeführten Untersuchung
Phänomenologie, dıe eINZ1g wahre philosophi- aßt Z weiftel daran aufkommen, ob die Ansıcht
sche Methode, dıe allein letzte Begründungen des Verfassers richtig iSt, dafß Husserl] schließ-

lıch die absolute Begründung der PhilosophieZu veben imstande ISt, wesentl:ı vAr 1=

dentalen Idealismus führe, nachdem manche und der Wirklichkeit velungen 1St. Es erheben
seiner Schüler AausSs der Zeıt der „Logischen Un=
tersuchungen“ durch ıh:; YAUR Realismus gekom- 1 Thomas ‚EEBOHM Diıe Bedingungen der Möglich-
198101 11. Nach Husser]| ISt 1LUF die en- eıt der Transzendental-Philosophie. Edmund Husserls
dentale Phänomenologie, WwW1e er s1ie ımmer kla- transzendentalphänomenolog. Ansatz, dargestellt 1 An-

Ter herauszuarbeiten versuchte, chte Philoso- schluß 110 se1ine Kant-Kritik. ONnNn:! Bouvıer 1962

Abhandlungen Philosophie, Psychologie U, Pädagogik.
phie. FEıne NECUEC Veröffentlichung unternıimmt 24) 19.80.
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